
De ege
In den efsfeh J ahrehn des „Spiegels“ wagte es kaumjemand, das Nachrichtenmaga-
Zz1n anzugreifen. Die rücksichtslose Knergle, mıt der in ıhm alles Zwielichtige auf-
gedeckt und zugleich das en un: die Phantasie des Lesers auf eın Endziel
gerichtet wurde, das das selbst wohlweislich nicht aussprach, a  N großs,
da{fß 111all NUr die Haust ın der Tasche ballen Dies ist schon längst anders
geworden. Aber fehlte der Versuch einer Würdigung des Zieles, der Methoden,
des Stiles der Wochenschrift. Diese bıetet Vo christlichen Standpunkt aus

Sackarndt (Der Spiegel entzaubert. Analyse eines deutschen Nachrichtenmagazins,
07 S., Essen 1961, Hans Driewer. 3,20) Sackarndt schreibt kein Pamphlet, hätte
aber unserer Meinung ach STa des etwas auffallenden „entzaubert‘‘ 1Im Titel
eın schlichteres or wählen sollen Vielmehr billigt dem Spiegel un seinem
Herausgeber den aufrichtigen iıllen Z die Demokratıie VOLr aller Verfälschung
und Aushöhlung schützen. Wir erfahren viel VOo  - der Entstehung des Blattes,
den in ıhm angewandten Formen der Darstellung, der Sammlung der Materialien
und ihrer Verarbeitung, den inneren Motiven, den Einseitigkeiten un: der weiter-
hin unchristlichen, besonders katholikenfeindlichen Grundhaltung. SO gibt dem
nachdenklichen Leser die Möglichkeit, sıch VOT den Gefahren un: der Verführung
ZUuU bewahren. Zusammenfassend stellt Sackarndt fest, daß der Spiegel die vielfach
nıicht vorhandene Fähigkeıt, die Umwelt eın rationalistisch begreifen und
bewerten, ördern sucht. Er weckt cdıe Uus1o0n VvVOo  > vorurteilsfreiem Kompen-
dienwissen auf allen Gebieten, das jedes Bildungsgut entbehrlich macht un: unter-
schlägt. Er übt ıne ständige Neigung niederziehender Kritik um ihrer selbst
willen, die, auf alles und jedes anwendbar, ZUTC Abreaktion prıvater Unlustgefühle
geejgnet ist. [Dies führt einer ausgesprochenen Ehrfurchtslosigkeit vor der Per-
Sson, der NUur mehr die Schwächen un: dıe Verwundbarkeit interessieren, baut
jede wohlverstandene Kın- un Unterordnung In die STEIS fragwürdiger gemachten
gesellschaftlichen und staatlichen Gefühle ab un: einen hoffnungslosen Ver-
nunftglauben, der sıch ın seiner Halt- und Bindungslosigkeit den Verstand
klammert. Daraus wächst die Feindschaft das Christentum un: insbesondere
SCHCH die katholische Kirche und ein ımmer größeres Einverstäpdnis mıit der Ge-
5irfnung und den Meinungen des Blattes

Es wäre eıne dankbare Aufgabe, den 99 Spiegel“ als Endpunkt einer Entwicklung
der politischen Satıre eiwa seıt dem Jahr 18343 sehen. Miıt der Verbreitung des
demokratischen edankens un:‘ se1nNes Sleges VOo Liberalismus angefangen,
Bismarckreich, der eıt Wilhelms OE der Weimarer Republik bis heute verändert
sich die orm und dıe Haltung, die Vo  bn einzelnen Zeitkritikern un: dem polıti-
schen Wiıtzblatt eingenommen wird.
Werkschutz und Betriebskriminalıtät
Das Subsidiaritätsprinzip gilt nıcht DUr für dıe geıstigen Gebiete, 1n denen die e1in-
zelinen Staatsbürger, dıe Famıilien, die Gruppen wirksam werden. In einer abgewo-
nCNh, alle Seiten des Problems umfassenden Abhandlung untersucht (C. Ame-
Iunxen die Bedeutung, die usdehnung und dıe Grenzen des Werkschutzes des
Betriebs in der modernen Gesellschaft. Er ıst nıcht die olge des Gruppenegoismus,
der sich im Gesellschaftslieben der Gegenwart vielfach als Gegner der staatlichen
Ordnung emerkbar macht. sondern entspricht der Selbstverwaltung, auf dıe nicht
UTr öffentlich-rechtliche Körperschaften, sondern auch andere prıvate Verbände
und Gesellschaften eın Recht en Ihre eigenständıge Ordnung bedarf im Rah-
NenNn der allgemeınen (Gesetze des Schutzes un  er Förderung des Staat'esi Der
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Werkschutz entstand aus dem Bewachungsgewerbe, den Detektivgesellschaften un:
den Fabrikdiebstahlvereinen, die sıch dıe Jahrhundertwende zuerst den USA
und dann iM den europäischen Industrieländern bildeten S1e en 116 wechsel-
volle Geschichte, die hıs ZU  —- Gegenwart reicht twa 1 9% der Belegschaftsmitglieder
sınd mıt Werkschutzaufgaben befalßt die sıch hauptsächlich rdnungs- un:

Nützlichkeitsinteresse handeln sondern mu{fs auch dem Gemeinwohl dienen wol-
Ermittlungsdienst betätigen Der Unternehmer darf e1 nıcht LUr CISCHEN

len Die erste Aufgabe des Werkschutzes dient der Sicherung der Arbeit Uun; des
Unfallschutzes Etwa 90 0/0 aller Betriebsdelikte sınd Diebstähle, Unterschlagungen,
die auch das Gemeinwohl verstoßen können (Entwendung explosiver Stoffe
rezeptpflichtiger Medikamente USW.) 1ne SCLINSCEIC pıelen Unverträglich-
keıt Beleidigung VO  en) Arbeitskollegen, 5CWISSC Spielarten der Sexualkriminalität
Ordnungswidrigkeıiten (verbotenes Rauchen uUSW DDiese Delikte werden den —
sten Arbeitsjahren VO Betriebsangestellten un Arbeitern häufigsten egangen
Später sınkt dıe Zahl Sste1lgt noch einmal d Nn die Arbeiter nach etwa fünf
Jahren sich ‚„„sicher‘ fühlen, un sınkt dann chneill nach unten Man hat den
Anteil der Unverheirateten, der Jugendlichen, der Männer un: Frauen statistisch
erfaßt. ıne Aufgabe des Werkschutzes besteht ı der Kesozlalisierung (+estrau-
helter.

uUurc den Ermittlungsdienst WIT die Straftat Testgestellt Das er ist LUr beli
schweren el  en 8 138 des Strafigesetzbuches) verpflichtet die Täter bei dem
ordentlichen Gericht ANZUZEISCH In allen andern Fällen 1ST der Werkschutz nıcht
ZUFLF Anzelge verpflichtet Man schätzt daß NUr etwa 10% der Testgestellten Be-
triebsdelikte ZUT Anzelge kommen Der Werkschutz verhängt sogenannten be-
trıeblichen Urdnungsstrafen (Versetzung, Wiedergutmachung USW.) Anprange-
runs des T’äters 1ST verpont Der Entscheid WIT durch Ausschuß gefällt
dem Werkleitung und Betriebsrat vertreten sınd Die Entwicklung scheint ın

gehen da{is die Besserung der Gestrauchelten mehr 11S$ Auge gefaßt WITL:
da{fs cdas Menschliche aum gewınnt
Wenn auch dıe Zuständigkeıit der Polizei Ur«c die Werkschutztätigkeit orund-

sätzlich nıcht aufgehoben wird ıst doch festzustellen, daß Polizei un: Werkschutz
Iruchtbar zusammenarbeıten, wobel der Polizei allgemeinen ıne helfende d M 7
igkeit ufällt S1e bildet dıe Werkschutzkräfte fachlich aus S1ie greift NUur dann
CIN, WENnN das Delikt hbzw der Delinquent auch außerhalb des Betriebes 1ine Ge-
fahr darstellt S0 rfüllt der Werkschutz 1N€ staatsbürgerliche Aufgabe, die auch
der Allgemeinheit zugute kommt Amelunzen erkschutz und Betriebs-
krıminalität Hamburg 7960 DVerlag Kriminalistik

Japar westlicher Ausgabe
Die nördlichste NSse. rchıpe scheıint siıch 1ı besonderen, VÜL-
teilhaften Sınn VOoO  — den anderen nseln abzuheben Sumatra IST für Indonesien die
Insel der oIfinung; Hokkaido 1sSt Japans Insel der ukun In Hokkaido kann
iNnan heute schon das apan VOoO  - MOrScH sehen.

Bis nach der Mei71--Restauration Jahr 1368 War Hokkaıido bloß C110 Japanl-
sches Besitztum, noch nıcht eLN japanısches Land SCWESCH., Japan hatte auf der
Insel Fuß gefaßt aber hatte dort lediglich CINI1SC Militärstationen errichtet un:
‚:WarT ziemlich späat SC1IHNEIN Anspruch gegenüber begehrlichen russischen
KReich bekräftigen Das an übriıge Hokkaido War damals och 110e unbebaute
Wildnis, der als CINZ1ISE menschliche Lebewesen C1iH paarl OT behaarter
Ainus (entfernte Verwandte des behaarten Australnegers Uun: des behaarten Nordi-
schen Menschen) umherzogen
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